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Donnerstag
, 25. April 20

19 | Bote der Urschwe
iz

GERSAU
ST. MARZELLUS GLOCKEN

Pfarrei Gersau

Samstag, 27. Ap
ril

11.00 Taufe von Ivo Baggenstos

in der Kindlikap
elle

17.00 Gottesdienst z
umMitmachen

(Wortgottesfeie
r) im Chorraum der

Pfarrkirche

Sonntag, 28
. April

2. Sonntag der Osterzeit

09.30 Eucharistiefe
ier in der Pfarrkirc

he,

Stiftmesse für Hildegard Müller-

Schmidt, Altershei
m, und Familien-

angehörige,
für Paul Cam

enzind,

Schuholz, fü
r Rosa Kindler-Krien

bühl,

Altersheim, Toni Kindle
r und Familien-

angehörige

10.30 Lektürekreis
«Freut euch

und jubelt» im

Begegnungs
raum

11.00 Taufe von Aline Baggenstos

in der Pfarrkirc
he

Dienstag, 3
0. April

18.30 Rosenkranzg
ebet in der Pfarrkirc

he

19.00 Wortgottesfeie
r in der Pfarrkirc

he

Donnerstag,
2. Mai

10.30 Wortgottesfeie
r im Altersheim

Freitag, 3. M
ai

17.00 Rosenkranzg
ebet im Altersheim

Themenanregun
gen

und Einsendung
en

über die RegionGersau

per E-Mail an: redak
tion@bote.ch

oder per Pos
t an:

«Bote der Urschwe
iz»

Ressort «Gersau»

Postfach 64, 6431 Sch
wyz

EinSchwedehat inGersau

das «Selfie» e
rfunden

Kultur In Schweden is
t das «Gersaue

r Album»des schwedisch
enNationalaut

ors August Strin
dberg sehr

bekannt. In der
Schweiz kennt

es – und damit die Erfindung
des «Selfies» – fast niemand.

Andreas See
holzer

«Eswar aneine
mSonntagabend

imNo

vemberdes Jahres 1
886.Dasganze

Dorf

war in Aufregung. Ein
Kurgast, der ein



zige, dernochm
it seinerFamilie imDor

feweilte, hatte s
ichaufdemSpaziergang

imNebel verlaufen
und war nicht mehr

insDorf zurückgeke
hrt.» So beginnt Jo

sef Maria Camenzinds Erzähl
ung «Der

verschwundene
Schwede» von 1951.

«Die Sonne hat dr
ei lange Wochen

in dem kleinen Dorfe Gersau am Vier

waldstättersee
nicht geschien

en, nicht

mehr seitAnfang
Oktober, als derF

öhn

kam», schrieb August Strindb
erg im

Winter 1886/1887. Strindberg be

schreibt eindrü
cklich die Wanderung,

wie er durch den Nebel in die Sonne

kommt, «es ist buchs
täblich eine üb

er

irdische Landschaft». I
m Herbst und

Winter 1886 hielt sich August Strind

berg (1849–191
2), der schwedi

scheNa

tionalautor,mit seiner Familie inGers

au auf. Neben wichtigen literarischen

Werken realisierte er eine Reihe von

Fotoexperimenten, die er al
s «Gersau

er Album» publizierenwo
llte.

Spurensuche

vonKulturkontakt
en

Zum 50jährigen Bestehen der Abtei

lung Nordische
Philologie an den Uni

versitäten Zürich und Basel wird am

Samstag im Alten Rathaus in Gersau

eineAusstellun
g über Strindbe

rg eröff

net. Treibende
Kraft dahinter

ist Klaus

MüllerWille. «Wir machen Exkursio

nen, wo wir auf Spuren
suche von Kul

turkontakten zwischen Skandinavien

undderSchwei
zgehen.Daspie

lt Strind

berg eine ganz zentrale
Rolle, weil er

lange in der Schweiz gelebt hat», so

MüllerWille.DieAusstellung i
nGersau

und die Exkursionen haben sich wäh

rend der Planung entwickelt, «sc
hnell

wurde klar, dass der
Botschafter vo

n

Schweden, Magnus Hartog Holm, uns

begleiten wird». Der Botschafter
habe

die Thematik schon läng
er imBlick ge

habt, «er fand s
ie spannend».

DieAus

stellung inGers
auwirddarum

amkom

mendenSamstagdurchdenB
otschafter

eröffnet.Am«Hof»,woStrindb
ergein

quartiertwar,w
eihtBotschafte

rHartog

Holm eineGedenkta
fel ein.

Das«GersauerAlbum
»

vonAugustStrindb
erg

Speziell anStrin
dberg inVerbin

dungmit

Gersau ist das sogenannte Gersauer

Album. Strindberg pla
nte, ein Fotobu

ch

mit Selbstporträts
zuveröffentlich

en,die

er inGersaugem
achthatte. «Er f

otogra

fierte sich selbst, ist also sozusagen der

Erfinder des Selfies», sagt
Professor

MüllerWille. «DerGedanke, ein
ganzes

Buch mit Selbstporträt
s zu publizieren,

ist für die damalige Zeit einzig
artig», so

MüllerWille.
In Schweden ist dieses Gersa

uer Al

bumwohlbekannt, in
der Schweiznic

ht.

«DieFotografien,d
ie inGersauent

stan

den sind, sindn
unerstmals auchhier zu

sehen», sagt A
ltBezirksammann Adri

anNigg.

Professor Kl
aus Müller-Wille mit Liselott Sig

urdsson (Mitte) und Anna Schaffner vo
n der Abteilun

g Nordische Philologie der Universi
tät Zürich.

Bilder: Andre
as Seeholze

r

August Strin
dberg 1886/87 auf

dem Bal-

kon des «Hofs» i
n Gersau.

40 Gäste spaziere
n

durch Gersau

Ausstellung
Am Samstag treffen um

16Uhr40PersonenderSc
hweizerischen

Gesellschaft für
skandinavische

Studien

ein.Eserfolgt e
ingeführter Spa

ziergang.

Um17Uhrwirddie
Ausstellung«A

ugust

Strindberg inG
ersau:Bilder un

dTexte»

sowie «Strindb
erg – fotografisc

he Inter

pretationen» (2018) von Peter Strebel

durch den schwedischen
Botschafter,

Magnus Hartog Holm, eröffnet. Um

18 Uhr erfolgt das
Konzert «Strin

dberg

Suite» (2017) für Klav
ier von Stefano

Ghisleri, danach ein gemeinsames

Abendessen. (s
ee)

«DieFotografie
n,

die inGersau
entstandensind

,

sindnunerstmals

hier zu sehen.»

AdrianNigg

AltBezirksammann

AnnaSchaff
ner hängt im

AltenRathau
s ein Bild des durchStrindberg inspirierten Foto-

grafen Peter Strebe
l auf.

Kantonsstrass
e wird

fertig saniert

Gersau Die Kantonsstrasse
in Gersau

wird von der Poststrasse
bis zur Kirche

fertig saniert. Die Belagssanierun
g be

ginnt am 29. April, Baue
nde ist der 17.

Mai. Der Deckbelagseinba
u erfolgt am

15. und16.Mai.DieVerkehrsführ
unger

folgt einspurig
mit Lichtsignala

nlage,

eine Umleitung via Dorfstrasse wird

nicht weiterver
folgt, da Hochbaugerüs

te im Weg stehen. Der Bezirk Gersau

wird die Begegnungs u
nd Tempo30

Zone imAnschlussdaran
abdem20.Mai

fertig erstellen.

Gersau soll östlich des Dorfbaches

entschleunigt w
erden. Die zusammen

hängende Begegnungszo
ne entspricht

dem alten Dorfkern von Gersau. In der

zweiten Zone ö
stlich desDorfbachs soll

Tempo 30 eingeführt wer
den.

Mit den Verkehrsanord
nungenwird

beabsichtigt, d
ie Verkehrssich

erheit im

Allgemeinensowiedie
Sicherheit fürde

n

Langsamverkehr im Speziellen zu er
hö

hen.Damit wird auch die
Sicherheit auf

denSchulwegen
deutlichverbes

sert.Mit

der Temporeduktion wird zudem die

Steigerung der Attraktivit
ät des Dorf

kerns durch die Aufwertung
der Wohn

undAufenthalt
squalität anges

trebt.Mit

sogenanntenE
ingangstorenw

erdendie

Übergänge in die Begegnung
szone her

vorgehoben.

KeinTempo30

aufderSeestra
sse

Das Tiefbauamt des Kantons Schwyz

hatte geplant, auch auf der Seestra
sse

vonNovember des letzten
Jahres bis im

Oktoberdieses Ja
hresTempo30alsVer

such einzuführen. D
azu kam es aber

nicht. Bürger h
aben sich erfolgreich für

die Beibehaltun
g von Tempo 50 einge

setzt undgegen
dieVerkehrsan

ordnung

Beschwerdebe
i derRegierung

erhoben.

Die Regierung pfiff das Tiefbauamt zu

rück. Sie fasste i
mBeschwerdeent

scheid

zusammen, dass keine t
riftigenGründe

zurHerabsetzung de
rHöchstgeschwin

digkeit von50km/haufTempo30beim

Abschnitt inGe
rsauersichtlich

sind.Der

Tempo30-Versuch
war von der Höhe

KirchezumHotel Schwert gep
lant gewe

sen. (see)

«Vid solsken var Gersau gemüthligt»
«Bei Sonnenschein war Gersau gemüthligt»

Die Fotografie, die den schwedischen Nationalautoren 
August Strindberg (1849-1912) auf einem reich verzier-
ten Balkon mit russisch anmutender Mütze und Mantel 
zeigt, ist in Schweden allgemein bekannt. Weniger be-
kannt ist vermutlich, dass das Bild 1886 auf dem Balkon 
des Gersauer Hofs entstand, wo sich Strindberg im Win-
ter 1886-1887 für längere Zeit aufhielt.

August Strindberg auf dem Balkon des «Haus zum Hof» 

 

Gedenktafel am «Haus zum Hof» zu Ehren Strindbergs 

Strindbergs Bedeutung für das schwedische Selbstver-
ständnis ist kaum zu unterschätzen. Er gilt nach wie 
vor als wichtigster Vertreter der schwedischen Lite-
ratur, der sich vor allem mit bahnbrechenden Dramen 
einen Namen gemacht hat, die von der Inszenierung 
von Beziehungs- und Ehekrisen auf der Bühne bis hin 
zu Bühnenexperimenten reichen, in denen innere See-
lenvorgänge – wie etwa Träume oder existenziell-religi-
öse Konflikte – dargestellt werden. Auch seine Romane, 
Autobiografien und Erzählungen gehören zu den Klassi-
kern der schwedischen Literatur, die bis in die Gegenwart 
fortwirken. Inzwischen werden auch die Malereien und 
Fotografien Strindbergs in international beachteten Aus-
stellungen gezeigt und als wichtige Beiträge zur Kunst-
geschichte des Fin-de-Siècles gewürdigt.

Strindbergs Aufenthalt in Gersau ist vor allem aufgrund 
der Fotoexperimente bekannt, bei denen der Autor sich 
und seine Familie vor der Kamera inszeniert, die er mit 
einem Selbstauslöser bedienen konnte. Strindberg woll-
te ein Album mit diesen frühen Vorläufern des Selfies 
veröffentlichen, die er selbst als Impressionist Bilder 
bezeichnete. Heute ist die Bilderserie vor allem unter 
dem Namen Gersauer Album bekannt. Strindbergs Ger-
sauer Album steht in enger Beziehung zu den vielfälti-
gen autobiografischen Schriften des Autors, die zum Teil 
in Gersau verfasst wurden. In dem auf Französisch ge-
schriebenen und zunächst in Übersetzung auf Deutsch 
publizierten Text Le plaidoyer d’un fou (1887-88) – Die 
Beichte eines Thoren (1893) – schildert er unter anderem 
seinen Aufenthalt in Gersau, wobei er seine Leser auch 
mit intimen Details seiner schwierigen Beziehung zu sei-
ner damaligen Frau Siri von Essen konfrontiert. 

August Strindberg mit seinen drei Kindern 

Strindberg ist ein eigensinniger und widerspenstiger 
Autor, der mit seiner durchaus umstrittenen Haltung 
gegenüber der frühen Frauenbewegung maßgeblichen 
Anteil an der regen Geschlechterdebatte seiner Zeit teil-
nahm. Auch in politischen und religiösen Fragen bezog 
er Stellung, wobei sich seine Schriften vor allem dadurch 
auszeichnen, dass er seine eigenen Ansichten fortlau-
fend kritisch hinterfragte und zum Teil radikal änderte. 

Dies gilt in gewissem Masse auch für Strindbergs beson-
dere Beziehung zur Schweiz, die er zunächst als Idylle 
wahrnahm und etwa als «No.1», «Atlantien», «Schlaraffen-
land», als «das wiedergefundene Paradies» oder als «Kos-
mopolien» apostrophierte. Das ausserordentlich positive 
Schweiz-Bild ist von der Begeisterung für die Landschaft 
genauso geprägt wie von gewagten politischen Phanta-
sien, in denen die Schweiz als bodenständige liberale 
Demokratie hochgelobt wird, die einer kosmopolitisch 
eingestellten Gemeinschaft von Exilanten eine zweite 
Heimat bietet. 

Dieses Schweiz-Bild manifestiert sich insbesondere in 
der Novellensammlung mit dem bezeichnenden Titel 
Utopier i Verkligheten (1885) – Utopien in der Wirk-
lichkeit –, die im deutschsprachigen Raum meist unter 
dem Titel Schweizer Novellen vertrieben wurde. In dieser 
Sammlung ist auch die sehr kurze Novelle Upp till So-
len – Auf zur Sonne – aufgenommen, in der Strindberg 
davon berichtet, wie er dem Nebel in Gersau entflieht, 
indem er zur Hochfluh aufsteigt. Oben angekommen, er-
innert er sich gleich an seine schwedische Heimat:

Ich stehe noch im Herbsttag, in Feuchtigkeit und Kälte 
und sehe eine sonnenbeleuchtete Sommerlandschaft; 
erinnere mich im Nu an eine Segelfahrt auf dem Mälar-
see, wo ich im Sonnenschein saß und den schwarzen 
Hagelschauer eine Kabellänge seitwärts in Lee vorbeizie-
hen sah. Und jetzt stehe ich mitten in der Sonne, sehe 
oben eine nordische Landschaft, mit Fichten und Birken, 
sehe gründe Matten und rote Kühe, kleine braune stugor 
mit alten Frauen, die auf der Schwelle für Vater Strümpfe 
stricken.

Strindberg lebt auch in der Literatur der Innerschweiz 
nach. Besondere Erwähnung verdient die kleine Novel-
le Der verschwundene Schwede, welche der Gersauer 
Autor Josef Maria Camenzind in seine Erzählsamm-
lung Europa im Dorf (1951) einfügt. Camenzind greift 
Strindbergs Erzählung auf und wandelt sie gleichzeitig 
ein klein wenig ab. Bei ihm wird das ganze Dorf durch 
die Frau Strindbergs in Aufruhr gesetzt, die ihren Mann 
nach dessen Aufbruch zu einer Bergwanderung vermisst. 
Auch die Bergwacht kann den verschwundenen Schwe-
den nicht finden. Die Erzählung, in der Camenzind die 
Perspektive der Dorfbewohner auf geschickte Weise 
nutzt, um einen gleichermaßen kritischen wie doch lie-
bevollen Blick auf den ungewöhnlichen schwedischen 
Gast in Gersau zu werfen, endet übrigens glücklich. Die 
Lektüre lohnt sich!

Prof. Dr. Klaus Müller-Wille, Nordische Philologie,  
Universität Zürich, Juni 2019

Biografie 
22. Janaur 1849
Johan August Strindberg wird als drittes Kind von Carl 
Oscar und Eleonora Strindberg in Stockholm geboren.

1850 - 1859
Weitere fünf Geschwister werden geboren. August be-
sucht Schulen in Stockholm und verbringt die Sommer-
monate auf dem Land.

1860 - 1871
Strindberg erlangt die Reifeprüfung und nimmt ein  
Studium der modernen Sprachen und der Ästhetik an 
der Universität Uppsala auf. Den Lebensunterhalt ver-
dient er sich mit Anstellungen als Lehrer. Zeitungsartikel 
und frühe Theaterstücke

1872 - 1875
Abbruch des Studiums und Rückkehr nach Stockholm. 
Nimmt eine Stelle als Sekretär in der Königlichen Biblio-
thek an, arbeitet immer wieder als Lehrer und schreibt 
Artikel für diverse Zeitungen und Zeitschriften.
Mäster Olof — Meister Olof (1872)

1876 - 1878
Strindberg bricht mit seinem Vater. Darauf reist er erstmals 
nach Frankreich. Heirat mit der finnischen Schauspiele-
rin Siri von Essen und Umzug in die Stockholmer Innen-
stadt. Schon bald belasten Geldprobleme die Ehe.

1879 - 1882
Die Erscheinung des Romans Röda rummet (Das rote 
Zimmer) bringt Strindberg ersten Erfolg und damit  
weitere Aufträge. Aufführungen seiner Stücke in Stock-
holm und Helsinki folgen. Kündigt die Anstellung in 
der Bibliothek, um sich ganz dem Schreiben zu widmen.  
Geburt der Töchter Karin und Greta.
Det röda rummet — Das rote Zimmer (1879)
Pers resa — Glückspeters Reise (1882)

1883 - 1884
Strindberg reist mit seiner Familie nach Paris und in die 
Künstlerkolonie Grez-sur-Loing, es folgt der Umzug in 
die Schweiz nach Ouchy. Sohn Hans wird geboren. Die 
Novellensammlung Heiraten (Giftas) führt zu einer An-
klage, Strindberg wird in Stockholm freigesprochen.
Giftas — Heiraten (1884)

1885 - 1886
Nach einer Italienreise zieht die Familie erneut nach  
Paris und besucht Grez-sur-Loing. Rückkehr in die 
Schweiz nach Othmarsingen. Reger Umgang mit Verner 
von Heidenstam. Im gleichen Jahr folgen Umzüge nach 
Weggis und Gersau. Trotz den häufigen Standortwech-
seln eine äusserst produktive Schaffenszeit, in der er sich 
auch intensiv mit der Fotografie auseinandersetzt.
Utopier i verkligheten — Schweizer Novellen (1885)

Giftas II — Heiraten II (1886)
Tjänstekvinnans son — Der Sohn einer Magd (1886)
Bland franska bönder – Unter französischen Bauern (1886)
Han och hon (1886)
Impressionist Bilder - Gersauer Album

1887 - 1889
Siri von Essen und August Strindberg beschliessen die 
Scheidung. Es folgt ein längerer Aufenthalt in Dänemark, 
wo Strindberg ein Versuchstheater gründet, bevor er 
nach Schweden zurückzieht. Entwickelt verstärktes Inte-
resse an Naturwissenschaften.
Fadren — Der Vater (1887)
Hemsöborna — Die Leute auf Hemsö (1887)
Fröken Julie — Fräulein Julie (1888)

1890 - 1893
Malerei, fotografische und naturwissenschaftliche Expe-
rimente ergänzen die Schreibtätigkeit Strindbergs. Er 
heiratet die Österreicherin Friederike Uhl.

1894 - 1897
Aufenthalte in Frankreich und Österreich. Nach der  
Geburt der gemeinsamen Tochter Christine Kerstin folgt 
schon bald die Scheidung von Friederike Uhl. Die Arbeit 
an naturwissenschaftlichen Texten nimmt überhand.
Inferno — Inferno (1897)

1898 - 1901
Ehrungen zu seinem 50. Geburtstag. Heiratet die Schau-
spielerin Harriet Bosse. 
Till Damaskus — Nach Damaskus (1898)
Dödsdansen — Totentanz (1900)
Ett drömspel — Ein Traumspiel (1901)

1902 - 1905
Nach der Geburt der gemeinsamen Tochter Anne-Marie 
folgt die Scheidung von Harriet Bosse, die Beziehung 
besteht weiterhin.
Götiska rummen — Die gotischen Zimmer (1904)

1906 - 1910
Begründung des Intima Teatern, das nur kurze Zeit zu be-
stehen vermag. Beschäftigt sich nochmals mit Fotografie. 
Strindberg ezieht das Haus Blå tornet (Blauer Turm) im 
Zentrum Stockholms.
En blå bok — Ein Blaubuch (1906)
Spöksonaten — Die Gespenstersonate (1907)
Stora landsvägen — Die grosse Landstrasse (1909) 

1911
Der Bonnier-Verlag erwirbt sämtliche Rechte an Strind-
bergs Werken.

1912
August Strindberg stirbt in Stockholm.

Den kompletten Text inkl. Fotos 
zum downloaden finden Sie unter:
www.gersautourismus.ch/kultur/ortsmuseum
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ST. MARZELLUS GLOCKEN

Pfarrei Gersau
Samstag, 4. Mai17.00 Eucharistiefeier

in der Pfarrkirche
Sonntag, 5. Mai
3. Sonntag der Osterzeit09.30 Eucharistiefeier in der Pfarrkirche,Stiftmesse für Agnes und CarlCamenzind-Nussbaumer, Marzell undCäcilia Camenzind-Camenzind undFamilienangehörige10.45 Eucharistiefeier

im Altersheim14.00 Landmaschinensegnung im Brand20.00 Rosenkranzgebet in der St. Josefs-kapelle am Käppeliberg
Dienstag, 7. Mai19.00 kein Gottesdienst

in der Pfarrkirche
Donnerstag, 9. Mai10.30 kein Gottesdienst im AltersheimFreitag, 10. Mai
17.00 Rosenkranzgebet im Altersheim

«Erwar einQuerkopf, darumgefiel es ihmbei uns»Gersau Der schwedischeNationalautor August Strindberg (1849–1912) wird
mit einer Gedenktafel und einer Ausstellung geehrt.

Ernst Immoos

«Er soll einQuerkopf undAnarchist ge-wesen sein, darumhat es ihm inGersauso gut gefallen», sagte BezirksammannThomasRiebenzumschwedischenBot-schafter Magnus Hartog Holm und dengeladenenGästen,darunter auchRegie-rungsratOthmarReichmuth.Allekamenzum Gedenken an den schwedischenNationalautor August Strindberg, wel-cher sich imHerbst undWinter 1886 inGersau aufgehalten hatte.Während dergrosseSchwede in seinerHeimat fastwieein Heiliger verehrt wird, zog nun auchdie Republik Gersau mit einer Ausstel-lung im Museum des Rathauses nach.Strindberghatte inGersauSelbstporträtsgemacht und plante, ein Fotobuch zuveröffentlichen. Hier schrieb der be-kannte Autor ebenfalls wichtige Texte.In einer Ausstellung können nun seineWerke und jene des schweizerischenFotografen Peter Strebel, der sich durchdie Fotografien Strindbergs inspirierenliess, bewundert werden.Einen grossen Wunsch hatte derGersauer Bezirksammann Rieben nochandenschwedischenDiplomatenHolm,welchen er zuvor auf Schwedisch be-grüsst hatte: «Ichwünschemir fürunse-reRepublik eine schwedischeBotschaft,und das im schönsten Ort im KantonSchwyz», was der hohe Gast mit einemSchmunzeln quittierte.
«Gersau ist füruns inSchwedeneinhistorischerOrt»Botschafter Holm freute sich, erstmalsinGersauzuseinunddieAusstellungdesgrossen Schweden eröffnen zu dürfen.Er hobdas reichhaltigeErbe vonStrind-berghervor,welchesauch ineinerErzäh-lung von Josef Maria Camenzind, «Derverschwundene Schwede», weiterlebt.Auf das erfolgreicheWirken von Strind-berg kamunter anderen auch ProfessorKlaus Müller-Wille von der UniversitätZürich zu sprechen.Noch bevor sich dieGäste ins Museum begaben, überreich-tenBezirksammannundBotschafter ei-nander je einGeschenk. Fast ganzunbe-merkt wohnte ebenfalls alt Bezirksam-mann Adrian Nigg der Vernissage bei,der im Hintergrund die Fäden gezogenhatte. Mit einem Konzert und einemgemeinsamen Nachtessen im «Tübli»nahmendieFeierlichkeiteneinenunver-gesslichenAbschluss.

Der schwedische Botschafter Magnus Hartog Holm weilte in Gersau.

Bilder: Ernst ImmoosSanierung soll imHerbst 2021 beginnenGersau/Vitznau Für die Kantonsstrassezwischen Vitznau und Gersau wird nunein Projekt ausgearbeitet und dann dasBaubewilligungsverfahren eingeleitet.DieKantonsstrassezwischenVitznauundGersau soll frühestens imHerbst 2021 sa-niert werden. Dies sagte der im KantonLuzern für das Projekt zuständige PiusSuter aufAnfrage.DieTotalsperrungderStrassewürdedamit erstmals imOktober2021erfolgen.Eine solcheTotalsperrungsoll es zweimal für jedreiWochengeben.Der Kanton Luzern reagierte damit aufdie Kritik, die von Vitznau, dem BezirkGersau und dem Kanton Schwyz geäus-sertwurde.Zu lang sei eineviermonatigeSperrung, zu viele lokale Unternehmenwürden davon tangiert werden, hiess es.

Nunwird laut SuterdasProjektüber-arbeitet und dann ein Baubewilligungs-verfahren eingeleitet. «Baustart ist da-mit frühestens im Herbst 2021», so Su-ter. Die beiden Sperrungen findensicherlich imWinterhalbjahr statt, da zudieserZeit derTourismusamwenigstentangiert wird. Auch soll in der Regel nurtagsüber gearbeitet werden.WährendderTotalsperrenderStras-se zwischen Vitznau und Gersau ist einSchiffersatz für den Langsamverkehrvorgesehen.Undwährendder restlichenBauzeit soll die Baustelle einspurig mitAmpeln und mit Bevorzugung des ÖVbetrieben werden. Der Kanton Luzernrechnet für den Ausbau mit Kosten von13Mio. Franken. (see)

Zügle mit dä beschtä ZügelboxäUnsere Dienstleistungen: • Zügelshop/Verpackungsmaterial• Kleintransporte/Umzüge• Räumung/Transporte• Einlagerungen/Möbelmontage
Vermietung von: • Partyzelt, Dart-Fussball, Hüpfburg
Marcel Häusler • 079 959 88 40 • info@hatus.ch • www.hatus.ch

ANZEIGE

11. Ländler-Stubätäim Restaurant Plattenam 3. Mai 2019 ab 19 Uhr
Stubätä-Menü:Schweinshaxe mit Sauerkraut und KartoffelnGersau, Plattenweg 1, Tel. 041 828 12 02www.hotel-platten.ch

1-Jahr-Jubiläum

Abonnieren lohnt sich!

www.abopassshop.ch
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ST. MARZELLUS GLOCKEN

Pfarrei Gersau

Samstag, 26. Oktober

17.00 kein Gottesdienst

Sonntag, 27. Oktober

30. Sonntag im Jahreskreis

09.30 Eucharistiefeier in
der Pfarrkirche

17.00 Konzert des Chors Cantando

in der Pfarrkirche

Dienstag, 29. Oktober

19.00 kein Gottesdienst

(Exerzitien des Diakons)

Mittwoch, 30. Oktober

07.30 Gesangsandacht «H
allelu»

für die 3. bis 6. Klasse im Singsaal

Donnerstag, 31. Oktober

hl. Wolfgang

10.30 kein Gottesdienst im Altersheim!

17.00 Totengedenken im Altersheim

Freitag, 1. November

Hochfest Allerheilige
n

09.30 Eucharistiefeier in
der Pfarrkirche

14.00 Totengedenken in der Pfarrkirche und

Gräbersegnung auf dem Friedhof

Mittagstisch
im «Bellevue»

Senioren Zum nächsten Mittags-

tisch ist die Seniorenfamilie am

Mittwoch, 30. Oktober, um 12 Uhr

ins Seerestaurant Belle
vue, Brun-

nen, eingeladen. Die Anmeldung

geht direkt bis spätesten
s Sonntag-

abend, 27.Oktober, 20Uhr, anOrts-

vertreterMarzellCamenzind,Tele-

fon 041 828 16 47. (pd)

Schulbesuchstage
an der Bezirksschule

Bildung Am Mittwoch, 30. Okto-

ber, und Donnerstag, 31. Oktober,

lädt die Bezirksschule G
ersau zum

Schulbesuch im Kindergarten, in

der Primar- und der Sekundarstu
fe

I.AuchdieBibliotheköff
net andie-

sen Tagen ihre Türen. Zudem ste-

hen Kaffee und Kuchen in der Bib-

liothek für Besucherinn
en und Be-

sucher bereit. (pd)

Lotto
im «Schäfli»
Unterhaltung Der ornithologische

Verein freut sich, das Lotto wieder

im Vereinslokal Schäfli zu
präsen-

tieren. Das Lotto findet am 27. Ok-

tober von 14 bis 18 Uhr im «Schäf-

li»-Saal statt. (pd)

NACHRICHTEN

Spezielles Konzert
in der Pfarrkirche

Unterhaltung Seit geraumer Zeit ha-

ben sich der Chor Cantando und der

Chor und das Orchester Juventus Mu-

sica Basel auf ein einmaliges Konzert

vorbereitet.
GabrielaGlaus, dieChor

leiterinder

beidenChöre, undRaph
ael Ilg, derLei-

ter desOrchesters, habenmit denSän-

gerinnen und Sängern und den Musi-

kerinnen undMusikern bekannteMu-

sikstücke aus der Filmgeschichte

eingeübt. Zudem wird der Chor von

einerAd-hoc-Bandbegl
eitet.DasKon-

zert beginnt um 17Uhr in der Pfarrkir-

che und dauert eine gut
e Stunde.

Chorleiterinerläutert

imVorfelddasProgramm

Für Interessierte wird Chorleiterin

Gabriela Glaus um 16 Uhr ebenfalls in

der Pfarrkirche das Konzept des Kon-

zertprogramms erläutern (siehe auch

Interview nächste Seite). (pd)

ANZEIGE

Bald kein Flickenteppich mehr
DieKantonsstrasse erhäl

t imAusserdorf Gersau eine
n neuen Belag. Eine Lic

htsignalanlage regelt de
n Verkehr.

VonMontag, 28.Oktober, bisEndeNo-

vember werden im Rahmen des or-

dentlichenUnterhalts au
f der Seestras-

se, Abschnitt Ausserdorfstrasse bis

BrückeSagenbach,Bela
gsarbeitenaus-

geführt. Dabei werden die Gehwege

auf einer Länge von 300
Metern abge-

fräst, und der Belag, Randabschlü
sse

sowie Schachtabdeckun
genwerdener-

neuert. Die Belagssanierungsarb
eiten

in der Fahrbahn erfolgen ab Frühling

2020.
Die Strassenbauarbeiten verursa-

chenVerkehrsbehinderu
ngenundkur-

zeWartezeiten. Der Verkehr wird teil-

weise mittels Lichtsignalanlage
gere-

gelt. Während des Belagseinbaus im

Trottoir müssen die Zufahrten zu Lie-

genschaften gesperrt werden. Die be-

troffenen Anstösser werden vorzeitig

darüber informiert.
Der Busbetrieb wird während der

vierwöchigenBauzeit oh
neEinschrän-

kungen gewährleistet. Da die Ausfüh-

rungderBelagsarbeiten
witterungsab-

hängig ist, können die vorstehenden

Daten Änderungen erfahren. Die Be-

lagsarbeiten würden unter diesen Ge-

gebenheitenamnächstmöglichenWo-

chentag ausgeführt. (am
tl)

Bald ist es vorbei mit dem Flickenteppich auf dem Trottoir im Ausserdorf nahe der Arztpraxis und
des Alters- und Pflegeheims

Rosenpark.

Bild: Silvia Camenzind

Strindbergs bekannteste Novelle und eine Reise

Leseabend über August
Strindberg und JosefMaria Camenzind imMuseumdes Alten Rathauses.

August StrindbergsGers
auerAlbumist

in SchwedeneinBegriff
, dieBeziehung

derKennerdesNational
autors zuGers-

audeshalbeinebesonde
re. LeifOlsson

und Anna Schaffner brachten letzte

WochedemPublikum«EinhalbesBlatt

Papier» näher. Die Novelle hatte

Strindberg 17 Jahre nach dem Aufent-

halt inGersaugeschrieb
en. Strindbergs

Kurzgeschichte wurde in Schwedisch

undDeutsch vorgelesen. In Ita
lienisch

erzählte Manuela Camponovo von

ihrer Reise mit der Transsibirischen

Eisenbahn. Adrian Nigg ergänzte mit

Ausschnittenvom«Stubenhocker» Jo-

sefMaria Camenzind. (sc)

Behinderungen Büel- und Rütelistrasse

Gemäss Beurteilung des Amtes für Wald und Naturgefahren des

Kantons Schwyz ist es aus Sicherheitsgründen notwendig, im

Schutzwald oberhalb des Seehofes den Baumbestand zu verjün-

gen. Dies bedingt Holzerarbeiten, welche voraussichtlich am

Dienstag, 29.10., un
d Mittwoch, 30.10.2019,

zur zeitweisen Totalsperrung der Büel- und Rütelistrasse

für Fahrzeuge führen werden. Fussgänger können passieren.

Die definitiven Sperrzeiten werden an der Rütelistrasse durch eine

Infotafel veröffentlic
ht, können jedoch aufgrund der Wetterabhän-

gigkeit der Arbeiten erst kurzfristig bekannt gegeben werden.

In Notfällen kann die Strasse jederzeit geräumt werden. Für Fra-

gen stehen Ihnen Revierförster Sigi Weber, Telefon 079 232 76 12,

oder die Genossame Gersau, Michi Camenzind, Telefon 079 669

80 85, gerne zur Verfügung.

Gersau, 22. Oktober 2019 Bezirksverwaltung Gersau

Behinderungen Seestrasse Wehri – Sagenbach

Das kantonale Tief
bauamt organisiert

ab dem 28. Oktob
er 2019

während ca. 4 Woc
hen die Belags- un

d Randsteinsanieru
ng der

Trottoire in diesem
Strassenabschnitt.

Der Fahrzeug- wie
auch der Fussgäng

erverkehr werden g
eregelt.

Damit findet gleich
zeitig die Sanierung

des Ersatzes der W
asser-

leitung in diesem A
bschnitt ihren Absc

hluss.

Wir danken der Be
völkerung für ihr V

erständnis betreffe
nd den

Umständen wegen
der Verzögerung de

r Belagsarbeiten.

Gemäss kantonale
m Tiefbauamt wird im

oben stehenden A
b-

schnitt der Fahrbah
nbelag im Frühling

2020 total erneuert
.

Gersau, 22. Oktobe
r 2019 Bezirksverwaltung Gersau

Der Dramaturg Leif Olsson ist ein Kenner von August Strindberg.
Er erzählte Span-

nendes aus Strindb
ergs Zeit in Frankreich.

Bilder: Silvia Camenzind

Alt Bezirksammann Adrian Nigg las aus

«Ein Stubenhocker fährt
nach Asien».

Donnerstag, 25. April 2019
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Fänn braucht mehr WasserDie Wasserversorgung KüssnachtGenossenschaft baut neues Reservoir. 15

Schwäne brüten
In den Nestern liegen wiederviele Eier – nicht zur Freude aller. 32

Warnung oder Drohung?Das Bundesgericht schützte ein Urteildes Schwyzer Bundesgerichts. 3

MehrSubventionen
fürSchiessanlagen

Kanton Bisher zahlte der Bund fürdie Sanierung der Kugelfänge pau-schal8000FrankenproScheibe.Da-mit waren kleine und schlecht er-schlossene Zielgebiete im Nachteil.Das eidgenössische Parlament än-derte nun die Subventionspraxis.NeuzahltBern40Prozent andieSa-nierungskosten. (ste) 3

Der Scheibenstand imGuggerenriedin Oberiberg. Bild: Franz Steinegger

Eigenheimwird
teurer

Innerschwyz Der Anstieg ist zwarnichtmehr sogrosswienochvor Jah-ren.DochnacheinemkleinerenEin-bruch imFrühjahr 2018 sinddie Im-mobilienpreise im Kanton Schwyzwieder moderat am Steigen. Daszeigt der Eigenheimindex, den dieSparkasse Schwyz soeben vorgelegthat.Besondersbegehrt sindnachwievor Einfamilienhäuser. Berechnun-gen für ein Musterhaus zeigen diegrossenUnterschiede. (adm) 6
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Holzbaukunst
seit 1880.

www.kost.ch

Holzbau und
Gesamtbau

Bünter in derHöhle des LöwenKanton AnderDelegiertenversammlung des Schwyzer Patentjägerverbandswar gestern Regierungsrat René
Bünter eingeladen. Er kamund standRed undAntwort zur Situation imUmweltdepartement.Andreas Seeholzer

Im Anschluss an die Delegiertenver-sammlungdesSchwyzerPatentjägerver-bands stellte sich der Schwyzer Regie-rungsrat und Vorsteher des Umweltde-partements, René Bünter, den teilsscharfen Voten der Schwyzer Jäger. Aufdie Frage, warum er im Interview mitdem «Boten der Urschweiz» seine Mit-arbeiter derart vorgeführt habe, sagteBünter, dass er zu jeder Silbe in demInterview stehe, «denn auch ich lassemir nicht alles bieten». Er habe im Re-gierungsrat gesagt, dassmandieReorga-nisationdesAmts fürNatur, JagdundFi-scherei auch abbrechen könne, indemeinAmtsleiter undeinweitererWildhü-ter eingestellt würden. «Doch das wol-len wir nicht. Zuerst werden nun dieStrukturenüberprüft, unddannschauenwir, obesdafür allenfallsweitere Stellenbraucht», so Bünter.
3 Regierungsrat René Bünter gestern Abend an der DV des Patentjägerverbands.

Bild: Andreas Seeholzer

Reto Bisang präsidiert
den SCGoldau

Fussball Reto Bisang heisst der neueMannanderSpitzedesSport-ClubsGold-au.ErwurdeanderGeneralversammlungalsNachfolger fürdenabtretendenPräsi-denten Ralf Ehrbar vorgestellt. In seinerAnsprache erwähnte Bisang, wie sehr erdie familiäre Vereinskultur schätze undsichaufdiebevorstehendeHerausforde-rung freue. Er fügte an: «Gemeinsamkönnenwir alles schaffen.»Ralf Ehrbar seinerseits engagiertesich 14 Jahre als Präsident für den SCGoldau. Unter ihm wuchs der Sport-Club enorm und wurde zu einer gros-sen Familie. SportlicherHöhepunkt derÄra Ehrbar war im letzten Sommer derAufstieg in die 1. Liga. Dort hält der SCGoldau sportlich ausgezeichnet mitund liegt zurzeit auf demneuntenRangmit fünf Punkten Vorsprung auf denStrich. (rob)
25

SchwedischerBotschafter inGersauInnerschwyz AmkommendenSamstagweilt der schwedischeBotschafterMag-nus Hartog Holm in Gersau. Dies sagteKlaus Müller-Wille von der AbteilungNordische Philologie der UniversitätenZürich undBasel.
Zum 50-jährigen Bestehen der Ab-teilungwird imAltenRathaus inGersaueine Ausstellung über Strindberg eröff-net. ImHerbstundWinter 1886hielt sichder schwedische Nationalautor AugustStrindberg (1849–1912)mit seinerFami-lie in Gersau auf. Neben literarischenWerken realisierte er eine Reihe von

Fotoexperimenten, die er als «GersauerAlbum» publizierenwollte.
Ausstellungwidmet sichStrindbergsAufenthalt

Die Ausstellung widmet sich dem Auf-enthalt und dokumentiert StrindbergsVerhältnis zur Schweiz und seinen dortentstandenen literarischenundkünstle-rischen Arbeiten. Zudem werden aktu-elleArbeiten des schweizerischenFoto-grafen Peter Strebel gezeigt, der sichdurchdie FotografienStrindbergs inspi-rieren liess. (see)
13

Der schwedische Botschafter MagnusHartog Holm.
Bild: Archiv

Schule stopptUmzug insProvisoriumEmmen Der vierte Trakt beim Schulhaus Erlen bleibt leer – obwohl er fixfertig ist.DerneueModulbaubeimSchulhausEr-len wird vorerst nicht benutzt. Das hatdie Gemeinde entschieden, obwohl derBau fertig ist undderBezugursprünglichindenOsterferiengeplantwar.DerEm-merBildungsdirektorBrahimAakti (SP)

begründetdiesmitdemBundesgerichts-urteil zumursprünglichenErweiterungs-projekt für das Schulhaus.DieRichter kamenzumSchluss, dassdieses rechtmässig ist.DerGemeinderatwill nächsteWoche entscheiden, ob die

ModulbautenamprovisorischenStand-ort belassen werden oder ob das ur-sprünglicheProjekt realisiertwird.«Wirverspielen uns nichts, wennwir dieMo-dulbauten noch nicht beziehen», sagtBrahimAakti. (cgl)
13

Neuer Streit umHandy-StrahlungTelekom 5G-SkeptikerwerfendemBundesrat vor, denStrahlenschutz zu schwächen.Die fünfteMobilfunkgeneration5Gver-spricht eine Internetverbindung, diehundertmal schneller ist als heute.Dochbis es so weit kommt, müssen die Tele-komanbieter ihreFunkantennenumrüs-ten und ausbauen.

Politische Versuche, den Grenzwertfür den Strahlenschutz zu senken, sindbisher gescheitert. Nunhat der Bundes-rat eine Verordnung verabschiedet, diefesthält, dass die Strahlenschutzbelas-tungvon5G-Antennenandersgemessen

werden soll als bei den herkömmlichenSendeanlagen. Eine «Grenzwerterhö-hungdurchdieHintertüre» sei dies, kri-tisiert der Verein «Schutz vor Strah-lung». Skeptisch reagieren auch Vertre-ter von links. (red)
18


